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114 Shopping!
Liebed sie Shopping? Das Wort löst bi mir ganz verschideni Reaktione us. Ich ha es ziemlich zwischpältigs Verhältnis do derzue. Je nachdem ob es um Chleider, Hushaltmaschine, Bettwösch, also um Hardware, oder um Foodware, also um der täglich Bedarf zwüsche d`Zähn z`decke, gaht. Gsänd sie mir doch ah, oder nöd?! 
Wenn mini Frau zu mir seit: „ Du Heinz, meinsch nöd, i dem Pullover wo`d jetzt a hesch gsehsch us, als wenn du z`Nacht under ere Brugg würsch schlafe“, denn lüte bi mir d`Alarmglogge. Denn chunnt unweigerlich en verpatzte, verschis -sene Nachmittag uf mich zue. C&A, Vögeli, H&M, etc. isch agseit. Das lieb ich e so, wie öppe zum Zahnarzt oder zum Jahres-Check vo mim Bluetdruck z`goh. 
Ha nämlich es Wysschittel-Syndrom, müend sie wüsse. Ich liebe Ärzt, öppe so, wie bim morgendliche Schpaziergang es Rudel frei ume laufendi Pittbulls ohni Mulchorb. Aber das isch es anders Thema. 
Wenn mini Frau mich nach Wuche schtürme e so wyt het, dass ich mit ihre in en Chleiderlade ine gah, denn gseh ich meischtens scho vo der Igangstüre her dä Pullover wo mir sicher passt und wo ich unbedingt sofort will ha. Und das längt doch! 
Sie merked natürlich sofort, mir goht`s gar nöd um der Pullover, sondern darum, dass ich so schnell wie möglich wieder us dem Lade use chume. Aber die Taktik haut meischtens au nümme, denn dä Trick, dä kennt sie scho lang, mini Liebschti, will sie mich kennt. 
Ha leider no kei andere Trick gfunde. Ich chan eifacht nöd verschtah, warum me wenn me scho öppis gfunde het, im ene Chleiderlade immer no muess wyter sueche öb es ächt no öppis bessers gäb i dem Lokal. Wenn ich i ne Beiz gah, denn  weiss ich doch meischtens au sehr schnell, was ich will drinke. D`Serviertochter isch mir denn au dankbar derfür, dass ich ihr nöd bim weglaufe nache rüefe: „Sie, ich ha do no öppis gseh, wo mir eigentlich au no würdi passe.“ Da isch mini Liebschti doch au froh, dass ich so entschlosse handle. Aber dass das nöd imene Chleiderlade gilt, das got mir nöd in min Holzchopf ine. 
Und drum chunnt denn ebe immer der glichi Schpruch vo minere bessere Hälfti: „Gäll, wenn jetzt oppis zwüsche d`Zähn chönntisch chaufe,…!“ 
Mei, wie mängisch han ich mir das so müesse säge lah. 
„Bring doch ändlich emol en andere Schpruch,“ chan ich denn nöd lo sy, z`bemerke! Sie lachet, will sie mich grad a minere schwächschte Schtell verwütscht het. Si het nämlich recht! Aber muess sie mir das immer wieder unter d`Nase riebe?
Also wie gseit, mit dem Schoppe imene Läbesmittel-Lade, da het sie scho chli recht. Es het doch jede Mensch e chli en Schwächi, oder nöd!? Derbi unterschätzt sie aber, dass ich inzwüsche, bin ja bereits meh als 6 Jahr pensioniert, en recht höche Schtandart in Sache Aktione und Prisbewusstsy erreicht ha. 
Wenn die i der Migros nur nöd würde immer d`Schpanischnüssli  grad am Igang platziere. Isch e chli mini Schwachschtell. Das isch, wie wenn en Hund wettisch derzue dressiere, dass er en Servelat am Bode müessti mit Verachtig schtrafe, wenn er dra verby rennt. Dä Hund chasch nie und nimmer dra hindere, sich die Wurscht z`schnappe und die abe z`schlinge. 
Und das isch au der Unterschied zwüsche dem Hund und mir. Ich schlinge d`Schpanischnüssli nöd abe, ich verbiesse und gniesse sie, Schtück für Schtück. Warum muess mich den nach em Ichauf i der Migros mini Frau immer so vorwurfsvoll aluege, wenn sie die Nüssli im Säckli gseht. Sie darf ja au näh dervo. So bin ich denn öppe nöd. 
Ich weiss natürlich, dass sie nie eis dervo nimmt. Aber was chan ich derfür, dass sie eidütig schlechteri Zähn het als ich? Vielleicht isch es genau so, dass es ebe i denen Schpanischnüssli en Substanz het, wo der Zahnschmelz härted. Oder das die harte Nüssli für d`Zähn es Training sind, wo`s bruchet um fit z`bliebe. Wär`s den öppe besser, wenn ich würdi  weichi Guetsli hei bringe statt Nüssli? Wär sicher au wieder falsch.
Wenn ich denn, wie meischtens, ohni Nüssli zum Migros use chume, bin ich scho chli schtolz uf min konsequenti Charakter. Denn lueg ich über zu der Confisserie Fleischli, wo grad äne a der Schtrass die feine Praliné im Schau -fenschter usgschtellt het. 
Aber wenn sie jetzt dänket, ich sig uf die au no scharf, denn tüsched sie sich gwaltig. Denn dänk ich nämlich a mini liebi Frau. Ich bringe ihre nämlich e paar Fleischli-Truffes hei. Sie will nur wyssi, helli Truffes und keini dunkle. Aber das vergiss ich denn leider dere liebe, hübsche Bedienig mängisch z`säge, so dass immer wieder au es dunkels is Säckli rütscht. He nuh, dänk ich, die dunkle würd ich denn scho no selber ässe, wenn sie min Schatz nöd will. 
Das lauft den immer glich ab: „Aber Heinz, hättsch doch nöd wieder sölle Praliné hei bringe. Die han ich denn wieder uf de Hüfte. Aber es isch doch lieb vo dir!“ 
Schmatz, schmatz, scho hesch es Küssli uf de Lippe. Blick is Säckli! 
Denn: „Aber ich han doch die dunkle nöd e so gern. Das söttisch doch eigentlich wüsse!“ 
Ich, mit schuldvollem Hundeliblick: „Ich würd mi denn für die dunkle scho op- fere, falls du sie würklich nöd willsch.“                                       
Denn lauft immer s`glychi Ritual ab. 
„Heinz will`sch au eis?“ 
Ich: „Nei Schatz, ha dir die Truffes ja bracht.“ 
Isch doch nüt als Aschtand, nei z`säge. Sie fragt sicher schpäter no einisch. Aber nüt isch. Sie lat`s la sy. Fragt eifacht nümme nache. Meined dir, ich heig mich denn wenigschtens  no müesse für die dunkle opfere? 
Nei, sie grinset und lachet wo sie s`letschti us em Säckli nimmt: „Han sie jetzt doch selber gässe. Du hesch ja sicher irgendwo no Schpanischi Nüssli ume!“ Und ich Tubel bin i der Migros dra verby glaufe vorgeschter, wo ich no bin go Truffes hole! S`nächschti Mal nimm ich wieder Schpanischi Nüssli, nur e paar wenigi. Sicher isch sicher!
